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Schulprovisorien ohne Ende
Riehen Das Hebelmätteli war
einst eine beliebte Spiel- und
Sportwiese. Seit Jahren dient es
vorwiegend als Ersatzfläche für
einSchulraumprovisorium.Das
wird sichverstärken:FürdieGe-
samtsanierungdesSchulhauses
Wasserstelzen und die Sanie-
rung mitsamt Erweiterung des
Niederholzschulhauseswerden
weitere Provisorien nötig.

Auf das Schuljahr 2023/24
hin sollendieneuenProvisorien
bezogenwerden. Aufgrund von
Lieferschwierigkeiten und dro-
henden Engpässen informierte
dieHerstellerindenGemeinde-
rat, dass erdie reserviertenMo-
dulemöglichst schnell definitiv
bestellen müsse. Ansonsten
reiche es nicht aufs Schuljahr
2023/24. Der für Schulbauten
zuständigeGemeinderatDaniel
Albietz (DieMitte) entschuldig-
te sich imRatmehrfach,dassdas

Geschäft derart dringend sei.
«WirdürfennichtausderLiefer-
kette fallen»,warnteAlbietz.

Provisorienbestellt, bevor
Sanierunggenehmigt
Aussergewöhnlich ist, dass die
Provisorienbestelltwerden, be-
vor der Einwohnerrat die Schul-
haussanierung genehmigt hat.
DieProvisorienwürdenabernie
leer stehen, versicherte die für
Bildung zuständige Gemeinde-
rätin Silvia Schweizer (FDP).
Auch ein benachbarter Kinder-
garten benötige alternativen
Schulraum. Dazu kommt, dass
dieSchülerzahlen inRiehen lau-
fendsteigenunddieFlüchtlings-
krise die Situation verschärft.

Der Einwohnerrat stimmte
den6Millionen Franken für die
zusätzlichen Provisorien man-
gelsAlternativeneinstimmigzu.
«Uns ärgert dieses Vorgehen»,

klagteMarcelHügi für die FDP-
Fraktion und prangerte Ver-
säumnisse auf der Verwaltung
an. Mehrfach mahnten Frak-
tionssprechende, dass das
Hebelmätteli nicht mehr lange
als Schulraumprovisorium her-
haltendürfe, damit es dieQuar-
tierbevölkerungwieder in seiner
ursprünglichenFunktionnutzen
kann.LautGemeinderatbraucht
es die neuen Provisorien wäh-
rend vier bis sechs Jahren. «Das
betrifft je nachdem die ganze
Primarschulzeit eines Schülers
oder einer Schülerin», betonte
ThomasWidmer-Huber (EVP).

Riehen kämpft seit Jahren
vor allem im Niederholz gegen
Schulraummangel. Mehrfach
scheitertenVerhandlungenzwi-
schenGemeinderatundKanton
daran, obdieGemeindeRäume
derSchule fürBrückenangebote
übernehmendarf. (tgf)
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Neustart für Autobahn-Anschluss
Spitzentreffen inDornach führt zu einer überraschendenWende imDauerstreit umA18-ZubringerDornach-Aesch.

Bojan Stula

Im Dauerstreit um den Auto-
bahn-AnschlussDornach-Aesch
zeichnet sich eine Lösung ab –
oder zumindest eine Aufwei-
chung der zuletzt verhärteten
Fronten. Nach einem Treffen
amMittwoch inDornachhaben
sich die Baselbieter Baudirek-
tion und das Solothurner Bau-
und Justizdepartement sowie
die Gemeindepräsidien von
DornachundAeschaufdenwei-
teren Ablauf geeinigt.

Laut einer Mitteilung vom
Donnerstagmorgen wird ein
neuer «gemeinsamer ergebnis-
offener Prozess» gestartet, der
eine Überprüfung der drei bis-
her ausgearbeitetenStreckenva-
riantenNord,MitteundSüdbe-
inhaltet. Ziel sei eine «zeitnahe
Lösung»,wiedieBirs-Strassen-
querung realisiert werden kön-
ne.Genauere zeitlicheAngaben
bis zumVorliegeneinesumsetz-
baren Bauprojekts werden
jedoch keine gemacht.

NeueStrecken fürdie
VariantenNordundMitte
BeidenVariantenNordundMit-
te sei man an der Sitzung über-
eingekommen, die bisher
bekannten Linienführungen
«nicht mehr weiterzuverfol-
gen». Denn die bisher ausge-
arbeitetenNord-undMitte-Plä-
ne seien mit zu grosser Beein-
trächtigungdesWohngebiets in
Aesch respektive des Natur-
raums entlang der Birs verbun-
den. Die künftige definitive
Linienführung soll stattdessen
«in einem ganzheitlichen Kon-
text betrachtet werden und mit
einer gemeinsam getragenen
Raumentwicklung auf beiden
Seiten der Birs im Einklang ste-
hen», wie es weiter in der Mit-
teilung heisst. Nach der Veröf-
fentlichung des Zusatzberichts
desVereinsBirsstadt (bzberich-
tete mehrfach) sei klar gewor-
den, dass sich insbesonderemit
demEndeder industriellenPro-
duktion auf dem Dornacher
Swissmetall-Areal «die planeri-

schen Rahmenbedingungen
geändert» hätten.

Für die Dauer dieses Fin-
dungsprozesseswirdderKanton
Solothurn seine Richtplanan-
passung betreffend des Zubrin-

gers Dornach-Aesch sistieren.
Der im vergangenen März be-
kannt gewordene Solothurner
Entscheid, imkantonalenRicht-
plan auf die Variante Mitte
zu verzichten, hatte in den
GemeindenDornachundAesch
für beträchtlichen Unmut ge-
sorgt. Sohaben inDornachbür-
gerlicheKreiseeinePetition lan-
ciert, die sich fürdie rascheUm-
setzung der ursprünglichen
VarianteMitte ausspricht.

VorsichtigerOptimismus
beidenGemeinden
Aeschs Gemeindepräsidentin
Eveline Sprecherwertet die Zu-
sammenkunft unddasErgebnis
als positivesZeichen. Sie seimit
einemgutenGefühl aus der Sit-
zung gekommen: «Ich bin sehr
zufrieden damit, dass wir uns
wieder an einen Tisch setzen
und gemeinsam einen Weg su-
chen.»KeinederdreiVarianten

werde abgeschrieben, dies sei
für sie sehr wichtig zu betonen.
Jetzt gehe es darum, bei den Li-
nienführungennach«kreativen
Möglichkeiten» zu suchen.

Dabei betont Sprecher aber,
dass die VarianteMitte zum jet-
zigen Zeitpunkt «ganz klar die
bevorzugte Lösung» für den
Aescher Gemeinderat bleibe.
Was den bloss vagen Zeitplan
angeht, möchte die Gemeinde-
präsidentin nicht vorgreifen; es
werde demnächst eine weitere
Sitzung geben. Sie vertraue auf
rascheFortschritte bei derNeu-
planung:«Wirwollenbestimmt
nicht weitere zehn Jahre auf die
Birsquerungwarten.»

Sehr ähnlich tönt es aufDor-
nacher Seite: «Wichtig ist, dass
man sich auf den Prozess ge-
einigt hat», sagt Gemeindeprä-
sident Daniel Urech: «Aus der
Absicht, überdiebisherbekann-
ten Linienführungen hinauszu-

denken, könnteetwasKreatives
entstehen.» Auf eine bevorzug-
te Streckenführung will sich
Urech zu diesem Zeitpunkt je-
doch nicht festnageln lassen.

Im vergangenen November
hatte Dornachs Gemeinderat
bloss hauchdünn mit einer
4:3-Mehrheit derStreichungder
Variante Mitte zugestimmt. Ob
der Durchbruch vomMittwoch
genügt, umdieBefürworter der
Mitte-Variante in Dornach zu-
frieden zu stellen, ist deshalb
eine ganz andere Frage.

«Ich gehe davon aus, dass
dieseBestrebungenvonderSor-
ge getragen werden, es könnte
letztlichgarkeineLösunggefun-
denwerden», analysiert Urech.
«Insofern könnenmit dem kla-
ren Bekenntnis zu einem
gemeinsamenWegbeiderKan-
tone diese politischen Forde-
rungenalsmitberücksichtigt an-
gesehenwerden.»

EvelineSprecher
Gemeindepräsidentin Aesch

«Keinederdrei
Variantenwird
abgeschrieben. Jetzt
geht esdarum,bei
denLinienführun-
gennachkreativen
Möglichkeiten
zusuchen.»

Die Suche nach der besten Route für den direkten Anschluss Dornachs an die A18 beginnt von neuem. Bild: Nicole Nars-Zimmer/Archiv

Sek Pratteln wird
komplett erneuert
Siegerprojekt Nachdem am
7. April bereits der Projektwett-
bewerb für die Erneuerung der
Sekundarschulanlage inAllsch-
wil abgeschlossenwurde, istnun
auch der Wettbewerb für die
Anlage Fröschmatt in Pratteln
entschieden.Gewonnenhatdas
Planungsteam unter der Feder-
führung des Architekturbüros
Burckhardt+Partner AG Basel
mit dem Beitrag «Lungo».
Dies teiltederBaselbieterRegie-
rungsrat gesternmit.

Die Raumkapazitäten der
Prattler Sekundarschule sind
derzeitausgeschöpft,ausserdem
genügtdieAnlage«denheutigen
betrieblichen Anforderungen
nicht mehr», heisst es. 2018
beschloss die Regierung, den
Standort zu vergrössern unddie
Kapazitäten von 27 auf 36 Klas-
sen aufzustocken. Bauarbeiten
seien jedochnichtnurnötig, um
mehrRäumezuschaffenundzu
sanieren, sondern auch, um die
Anlage«anheutigeNormenund
diepädagogischenVeränderun-
gen» anzupassen.

FokusaufLernlandschaften
undLernateliers
DerklassischeFrontalunterricht
sei immerwenigergefragt, auto-
nome Lernformen ausserhalb
des Klassenverbands stünden
imVordergrund. Auf der neuen
Schulanlage soll deshalb der
Unterricht in Lernlandschaften
oder Lernateliers stattfinden
können.

Das Siegerprojekt «Lungo»
überzeugeausbetrieblich-funk-
tionaler Sicht sowie in seiner
städtebaulichen, architektoni-
schen und freiräumlichen Kon-
zeption, schreibt der Regie-
rungsrat.Die vorgeseheneklare
modulareStruktur eigne sich für
die Gestaltung des Unterrichts
in Lernateliers. Geplant ist eine
sogenannteHolzhybridbauwei-
se.Dadurch sei dieAnlageflexi-
bel für Nutzungsänderungen.
Der Projektwettbewerb war
anonym und wurde vomHoch-
bauamt durchgeführt. Vom
19. Mai bis 3. Juni werden die
eingereichten Arbeiten in der
Aula im Erdgeschoss Trakt AU
der Sekundarschule in Pratteln
ausgestellt. (lpi)
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Dividende für 2021
Auf Antrag des Bankrates genehmigte der Regierungsrat des Kantons Basel-
Stadt die Dividendenausschüttung für das Geschäftsjahr 2021 auf den Partizi-
pationsscheinen der Basler Kantonalbank von je CHF 8.50 Nennwert wie folgt:

Brutto CHF 3.100

./. 35 % eidg. Verrechnungssteuer CHF 1.085

Netto CHF 2.015

Die Dividende wird den Inhaberinnen und Inhabern von Partizipationsscheinen
der Basler Kantonalbank am 3. Mai 2022 spesenfrei gutgeschrieben. Die
Partizipationsscheine der Basler Kantonalbank werden ab dem 29. April 2022
an der SIX Swiss Exchange ex Dividende gehandelt.

Valorennummer/ISIN: 923 646/CH0009236461


